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Vsts' Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
Nummer am Dsnuerstag. i

Amtlicher M i l .
Se. t. und t. Apostolische Majestät haben mit «ller»

hüchst unterzeichnetem Diplome dem k. k. Oberstlieutenant
im 31, Infanterieregimente Johann Pasch den Ndel< ^
stand mit d>.m Ehrenworte „Edler" und dem Prädicate!
„ C o r n n i o n e " allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. t. und t. Apostolische Majestät haben mit Nller«
höchster Entschließung vom 21. Jänner d, I . dem Sanität«,
referenten im Ministerium deö Innern. Ministerialrathe
Dr. Franz Ul r ich unter Genehmigung der von dem-
selben au« Oesnndheitsrücksichten erbetenen Versetzung
in den bleibenden Ruhestand die Allerhöchste Zufrieden-
heit mit seiner vieljährigen, treuen und vorzüglichen
Dienstleistung allergna^igst ausdrücken zu lasten gernht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 25. Jänner d. I . dem
Bibliothekar und Oaleric-InspecUr Sr . k. und l. Hoheit
des durchlauchtigsten Herrn Erzherzugs Albrecht, Doctor
Moriz T h a u s i n g in Anerkennung seiner mehrfachen
verdienstlichen Leistungen daS Ritterkreuz des Franz
IosephOrdenS allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit «lllcr-
höchster Entschließung von, 22. Jänner d. I . dem in den
dauernden Ruhestand versetzten Oberamtsvcrwalter deS
brünner Hauptzollamtes und kaiserlichen Rathe Joseph
Nezdara in Anerkennung seiner vicljährigen. treuen
und vorzüglichen Dienstleistung den Titel eines Finanz-
rathe« allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Iustizrmnlster hat den Oerichtsadjunl-tcn in
M i Johann Caste l l i z zum Bezirlörichter in Tüffer
"nannt.

Der Iustlzministcr hat den Bczirlsgcrichtsadjuncten
Franz Käst l u n g e r von Kütschach nach Obcrvellach
versetzt.

Der Handelsmmistcr hat der Wahl des Alexander
D r e o zum Präsident«,, «„d des Karl Luckmann zum
^»«Präsidenten der Handels' und Oewerbekammer in
Lackach für da« Jahr 1876 die Bestätigung ertheilt.

Kundmachung.
Hs wird zur allgemeine!, Kenntnis gebracht, daß,

nachdem das ganze österrcichisch.ungarische Orenzlano von
der Rinderpest frei ist, mit heutigem Tage dir in Kram
gegen Kroatien bestehende Grenzsperre aufgehoben wird,
und die in den 88 5 und 6 des Gesetzes vom 29. Juni
1868, Nr. 11« R. G. « . , festgesetzten Maßregel"
außer Wirksamkeit tret,n.

! Vaibach um 30. Iä.mer 1876.

! Von der k. k. Landesregierung.

Nichtamtlicher Theil.
Franz Deal -j-.

Franz Deal, der g»ohe ungarische Patriot u»»k
Staatsmann, der „greife Führer", der ..Patriarch", der
„Weise", das „Gewissen bcs Volle«", der „Stolz Un.
garns" und wie alle die Ehrentitel heißen mögen, mil denen
die dankbare ungarische Nation ih„ oeliannte; ist am
28. v. M . , 10 Uhr nacht«, nach langem Leiden in
Pest gestorben.

Das Ereignis l im nicht unerwartet, iamenllich
wußte man in Ungarn irotz der spärlichen und refer-
vierten Mittheilungen d<r pester Glätter über Deal«
Befinden schon seit geraumer Heil. daß die Katastrophe
unvermeidlich sei und daß sie in verhältnismäßig kurzer
Zeit eintreten müsse. Gleichwol wird die Trauerbotschaft
im ganzen «Mde tiefen, und auf sämmtliche politisch ge
wichtige Kreise schmerzlichen Eindruck machen. Hat doch
Ungarn seinen treuen und bewährten freund m cincr
Zcit verloren, da « der Rathschläge «leiser Erwägung
dringender denn feit langem bedarf. Auch wird ftch da«
offenllillic Gefühl voraussichtlich anläßlich der deiche»,
fcier i» imposanten Kundgebungen manifestieren. Die
Minister sind, wie „Hon" berichtet, bereit« am 28. d.
nach Aufhebung der Sitzung des Abgeordnetenhauses zu
einer Berathung zusammengetreten, an welcher auch
mehrere Mitglieder dcr liberalen Partei, der Opposition,
der Rechten und der äußersten linken lheilnahmen, und
in welcher eine Vereinbarung bezüglich dessen getroffen
wurde, was vonselte des Bandes im Falle deS Ablebens
Deals zu veranlassen sein wird.

„Was D e a l errungen — sagt die „ D. Z. " am Ende
eines längcren, dem Verblichenen gewidmeten Äi l i lc ls—
Segensreiche« und Verderbliches, Ungarn tr i l l die Erb>
schuft an. Doch uuch uns Oesterrcicheru ist von ihm
eine Hinterlassenschaft geworden: fcin goldenes Wort,
daß da« Rccht, wclches freiwlllia preisgegeben wird, für

immer verloren, das Recht jedoch, welches »uthig « l«
lhsidigl wird, wol durch die Gewalt gebeugt »erven
kann, aber der Auferstehung sicher ift. Wohlm», seien wir
in dem jetzigen Kampfe für da« Reich dieser Mlch»»»,
eingedenk! Dann werden wir zuletzt doch sieyen — »ie
wir hoffen, mit dem Ministerium. Und wenn o« KnxPf
ausgekämpft ist und wir da« Neich gerettet hab», o«n
erst haben wir Recht und Pflicht, der volle» HrHe un.
seres edlen Gegner« Franz Deal ungehemmte »»erlen«
nunzz zu widmen."

Ueber den ä u ß e r e n Lebenegang Deal», der
übrigen« ftet« mit der Geschichte und Entwicklung seines
Vaterland.« engverlnüpft blieb, liegen folgende Daten vor:

F r a n z D e a l , aus einer ungarischen Familie
von altem Adel stammend, war zu Kehida im szalaer
Eomitat, auf seinem Familiengute, am 17. Oktober
1803 geboren. Nach Nbsoloierung de« Gymnasium« zu
Raab studierte er an der dortigen Akademie oie Rechte
und lral bei der Man<pulation«behörde ein. Sofort in
den Eomitatsoelhandlungen sich durch Kenntnisse und
gewinnende Beredtsamleit auszeichnend, ftieg Deal rafch
zu einem allgemein beliebten und angesehenen Politiler
empor. I m Landtage saß er, in feinem He,matecomilate
gewählt, da« erstemal im Jahre 1838. I n dieser vier
Jahre währenden Session trat er hauptsächlich für die
unterdrückte bäuerliche Bevölkerung in die Schranke«
und war bald der anerkannte Führer der Opposition.
M i t politischer Festigkeit und juristischer Schärfe trat er
allcn Hebelgriffen der Regierung entgegen, dabei oie
zeitgemäße Fortentwicklung der Verhältnisse de« Bandes
stets ins Auge fassend. Der Strafgefetzentwnrf, den er
im Randlage von ^ 4 0 in Gemeinschaft mit Szalay
verfaßte, hat den Beifall der bedeutendsten Recht«gelehr«
ten gefunden. I n seiner Theilnahme au der legislation
lral sodann eine längere Pause ein. Denn obwol lh»
für den Reichstag von ltt43 die Dcpuliertenstelle au«
seinem Eomilale angeboten war, ja obwol er ohne jein
Zuthun im pester und im fohler Oomilate gewühlt
wurde, so nahm er doch das Mandat von leiner Seite
an, da er, dem Kosfutli'schen Grundsatze der Adel«,
besteuerung zustimmend, in Zwiespalt mit seiner Partei
gericth und ftch, als von seinen Freunden h.nlerher zu
set>en Gunsten in nicht ganz correct« Weise agitiert
wurde, mit dieser Agitation nicht idemisicieren »ollte.

Auch der Reichstag von 1847 sah ihn nicht unter
seinen Mitgliedern, da er wegen fortwährender Krank,
lichleit sich von den öffentlichen Geschäften zurückzog,
ocncn er sich erst nach den März.Ereignissen' von 1646
wieder zuwendete. (5r trat in das erste constitutionelle
Ministerium (Batthyanyi) als Iustizminister ein, legte

Feuilleton.

Ein Justizmori.
«omau vun I . Vernh»rdt,

(Fortsetzung.)

Drill« Kapil«ü
D i e gestohlenen D i a m a n t e n .

v°« m ? " . "wähnte Oe'präch zwischen Roland und Herrn
den ^ b r i a c hatte mit möglichster Raschhcil stallgefun.
Nüi.. ? ^ ö" 6"be. war dê  Gendarm schon in der
"llhe der Finolaise.

s c k l « l " ^ '^ ^ derselbe mit einer Donnerstimme dem
Mafenden Kutscher zu.

t r . ,n ,6 ' " " " " " " ^ ' rieb sich die Augen, sah sich schlaf,
"unten um und gehorchte dem Befehl. ' ' " ' " ' "
v ° r i . ^ " ^ " sp«ngte der Gendarm an dem Wagen
NtKht ' ^ ° " ^ b ^ " jungen «eul« ins Uugc

" " «r. ..ich habe ein W.r t

..Alle Welter!" erwiderte Roland, der sich gefaßt,
'n lustigem Tone, „das ist wunderbar! Eben sprachen
darn, " ? " ' " ° " ^ " donnernden Jupiter der Gens-

rr s . l ^ « ) ^ ° ' " berate der Nrigadier erstaunt, indem
unl> . ^ ) " d °"h'"t, .das ist ja Papa stinote Wagen
u"d da ,st ,a auch der lustige Roland," "

^er Genannte grüßte militärisch.
unvermn^"°' " ŝ̂  angenehm, mit alten Freunden

' 3hn«n N " zusammenzutreffe.'. Ich hatte vergessen,
ichiet. ^ " ^u sllnen. So können wir denn jcht Ab.

o°n einander nehmen."
"Was Ubfchied? Du willst fort, Roland?"

„Ja. mit Ihrer Erlaubnis. Meine Pathe hat mich
eingeladen. Ich gehe nach Paris."

„Nach Paris?"
..Ja, sie wohnt dort."
..Ich weiß. Man hat nur diese Geschichte in Sens

«zählt. Deine Palhe hat viel Gelo und hat oir mehr
geschickt als du verdienst."

..Nun, Sie habe», sich dabei auch nicht schlecht gc»
standen, Papa Chalumeau, und mir manche Flasche
Wein leeren helfen.

„ O , ich denle mit Vergnügen daran. Aber es ist
doch eine drollige Idee von der alten Dame, dich nach
Paris kommen zu lassen.

„Warum das, Alterchen?"
„Weil es deinesgleichen dort schon im Uebersiuh

gibt."
„ Immer noch der alte spaßhafte Chalumea». Aber

wle kommen Sie hierher? Sind Sie vielleicht ein paar
Spitzbuben auf der Spur?"

„ D u hast es errathen, mein Iunae, es ift etwas
dergleichen. Man hat der Frau unsere« Präfeclen ihre
Diamanten gestohlen."

„Alle Teufel! daS wäre!"
„Und der Dieb gehört dem fchönen Geschlecht an.
„Was? eine Frau?"
„Wie ich sage. Sie war Erzieherin oder Gesell-

schaflsdame im Hause ueS Präfecten. Kostbare Ringe,
Colliers, Armbänder, Ohrgehänge, tilicn ganzen Vaoen voll
Schmucksachcn hat die Spitzbübin genommen. Die ganze
bewaffnete Macht deS Departements ist auf den Beinen
und sucht sie emzufangen. I ldcr Wagen, den wir an>
treffen, wird durchsucht, jeder Reisende nach dem Paß
gtfraut und alle Vagabunden eingesperrt."

„Und Papa Ehalumeau hofft sie zu fangen?"
„So foll mir nicht entgehen. Meine ^cule streifen

in der Umgegend umher. Ich ocnle sie in Morel zu

erwischen. Der Prüfect hat eine große Belohnung au«»
gesetzt."

Während dieses Gespräches hatte Roland nach der
Finolaise geschielt, die jetzt wieder ihren Weg langja»
fortsetzte.

„Und mit der Finolaise werden Sie nicht viel
Arbeit haben," fugte Roland. Wir sind nur z»«i
Reisende."

Der Gendarm blickte nach Herrn von Vlanbriac.
„Was soll das bedeuten, warum kommt dew Ka-

merad da nicht näher?" versetzte er. „ Ich möchte lh»
doch einmal ins Geficht fehen."

Roland lachte laut.
„Sie glauben doch nicht etwa, daß er zum schonen

Geschlecht gehört!"
Lhalumeau strich sich den stattlichen Echnnrdart
„ H m ! wer kann wissen? Solche Verkleidungen sind

fchon oft dagewefen. Bei de» Regimente, wo ich früher
stand, gabs einen hübschen, tapfern Sapeur, der oom
Kaiser bei Wagram eigenhlindig decoriert wurde.
Später wurde er verwundet und e« fand ftch heraus,
daß er ein Frauenzimmer war."

Nährend der Gendarm die« sagte, war Herr oo»
Maubriac näher getreten.

„Brigadier," fagte er. „Sie haben etwas o « .
gessen."

..Was, Sie Püppchen von einem Mann?"
„Daß >>ie Pathe unseres Freundes Rolino junantz

beauftrag: Hai, ihn von Orandchamp. wo seine Pflege-
eltern leben, abzuholen und n̂ ch Paris ;u führen."

„Wer follte da«? Vielleicht ihr Kammerdiener?"
„Nein, ihr Sohn, mein Herr Oenoarm."
„ I h r Sohn?"
„Ja, derselbe, der jetzt die Ehre hat, I h « Frsgen

zu beantworten."
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aber diese Stelle, in der er für friedlichen Vergleich mit
Oesterreich und für Verständigung mit dem Wiener Reichs-
tage wirkte, am 17. September desselben Jahres, als
Kossuth die Leitung der Geschäfte übernahm, nieder.

vEnde 1649, als Winoischgrätz heranrückte, suchte
Deal, seit seinem Austritte aus der Regierung dem Va-
terlande alö Deputierter dienend, eine Vermittlung an-
zubahnen, der Versuch schlug fehl und der damals in der
Vollkraft seiner Hahre stehende Patriot, der den äußer-
sten Schritten oMRevolution stets fern geblieben war,
zog sich nach seinem kleinen Stammgute ins Privatleben
zurück. B is ins Jahr 1860 setzte er, trotz mancher aus
Wien kommender Aufforderung, dieses zurückgezogene Le-
ben fort. Erst im Dezember genannten Jahres ging er
mit Eötvös nach Wien, wohin er zur Berathung über
die Neugestaltung des politischen Zustandes der Mon-
archie berufen wurde.

Die hervorragende, fast patriarchalisch einflußreiche
Rolle, welche Deal in den letzten fünfzehn Jahren in
seinem Valerlanoe spiclte, ist jedem Oesterreichcr geläufig.
Die stets maßvolle und doch unerschütterlich feste Haltung,
mit der er auf der Rechts »Continuität der ungarifchen
1848er Verfassung bestand, veranlaßte ihn in der ersten
Hälfte der Sechziger-Jahre zu einer abermaligen, aber
nur kurze Zeit währenden Zurückziehung von den öffent-
lichen Geschäften. Die zweite Hälfte deS vorigen Dccen«
niums aber sah ihn in fortgesetzter Arbeit dcs politi-
schen Führers der ungarischen Nation. Wie er dieser
seiner großen Aufgabe gerecht geworden, ist bekannt".

«eichsrath.
177. Vitzuug des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 27. Jänner.
Die Sitzung beginnt um 11 Uhr 20 Minmen.
Es gelangt tine Zuschrift des Bezirksgerichte«

Warnsdorf zur Verlesung, in welcher um die Erlaubnis
zur gerichtlichen Verfolgung oe3 dcr Ehrenbelcidigung
angeklagten Abgeordneten Klepsch angesucht wicd.
(Wird dem ImmumtätSauSlchusse zugewiesen.)

Das Haus schreitet sodann zur Forlsetzung der
Debatte über den K o p p'schen Antrag wegen A u f -
h e b u n g der E o l l e g i e n g e l d e r .

Se. Exc. Minister Dr . U n g e r wendet sich unter
großer Aufmerksamkeit d«S Hauses gegen die Aussüh»
rungen, welche in rer letzten Sitzung für die Aufhebung
der Eollegiengelder geltend gemacht wurden. Durch den
vom Slaate bezogenen Gehalt, fagt Redner, sei der
Professor eben für die regelmäßigen Vorlesungen bezahlt,
keineswegs aber für die Zeit und Mühe, welche er
außer seine», feststunden der Forschung in der Gissen
schaft widmet. Man habe darauf hingewiesen, daß ge-
rade die wiener medizinische Schule sich zu einer so
hohen Stufe zu einer Zelt gehoben habe, in welcher die
Eollegien^elder in Oesterreich nicht eingeführt waren.
Das verhalle sich aber anders. Die wiener medizinische
Schule sei mcht an der wiener Universität, sondern
außerhalb derselben, im Krankenhause, entstanden, wo
etien dle Plofesjoren Prlvalcolleg«en. und zwar sedr theuer
bezahlte PcwmcoUegien, vor fremden und einheimischen
Aerzten lasen. Nlchl al<o, weil keine Eollcgiengeldcr ein-
gljuyn Karen, ,ouoern trotz der mcht bestehenden Helle»
gieugelder sei oic>e beruyuue Schule entstanden. Wcnn
man den Professoren die Eollegiengelder entzieht und

darauf hinweist, daß sie den Prlvatdocenten belassen
werden, so fragt es sich nur, welcher Student dann die
;u bezahlenden Vorlesungen eines Privatbocemen besuchen
werde, wenn ihm die Vorlesungen der Professoren ohne
Entgeld offen stchen? Redner beruft sich auf eine Reihe
hoher wissenschaftlicher Eelebriläten, welche sämmtlich
für Beibehaltung de« EollegiengeldeS eingetreten sind
und warnt davor überhaupt, an den Einrichtungen de>«
Universitäten zu rütteln. Man möge sie unbehindert
und ohne imperative Einführung von Neuerungen sich
selbst fortentwickeln lassen. I n der Annahme des Collt'
gieugeloes liege für den Professor weder etwaS Unange-
nehmes noch Entwürdigendes und Redner erklärt, daß
er selbst als Professor niemals irgend einen Betrag
mit solcher Befriedigung entgegengenommen habe, als
eben das ihm gebührende Eollegiengeld. — I n Erwä-
gung der vorgebrachten Momente empfiehlt der Minister
dcm Hause, dem Antrage auf Aufhebung der Eollegien-
gelder seine Zustimmung zu versagen. (Anhaltender Bei«
fall aus dem ganzen Hause.)

Es sprechen sodann Dr. B e e r gegen, Kabat
f ü r den Antrag Kopp.

Abg. Dr. Herbst spricht in längerer, sehr bei-
fällig aufgenommener Rede gegen die Aufhebung der
Collegiengelder und weist besonders auf den Inhalt der
Petitionen hin, die in diesem Sinne von den Studenten
selbst eingereicht wurden. Redner betont, daß die Be-
zahlung der Collegiengclder ganz eigentlich das Prinzip
der Lehr. und Lernfreiheit zur Bast« hat. Redner er.
wähnt sodann der Verdienste, welche sich Graf Leo
T h u n nm die Universitäten erworben, Verdienste, welche

, anzuerkennen die Pflicht auch seiner politischen Gegner
sei. Redner schließt sich dem Antrage Dr. Granitschs
auf Uebergang zur Tagesordnung an und warnt vor zu
häufigem Gebrauche von dem Rechte, Resolutionen zu
fassen. Das Haus könne nicht wissen, ob es nicht bald
berufen fein wird, seine Stimme als Vertreter der osier,
reichischen Völker in hochwichtigen Dingen zu erheben,
die um unS her vorgehen.

Nachdem noch Berichterstatter Dr. Kopp für die
Ausschuß an t rüge mit dem Amendement des Dr.
P e r g e r gesprochen, wird zur Abstimmug geschritten
und der Antrag G r a n i t s c h s auf Uebergang zur
T a g e s o r d n u n g mit großer M a j o r i t ä t ange-
nommen.

Nächste Sitzung Dinstag den 1. Februar.

Vom Haudelstammertage.
Den 28. d. fand die v i e r t e S i t zung des öster-

reichischen Handelskammertages statt. Der Präsident
Ritter v. O ö g l eröffnete dieselbe und theilte mit, daß
die vom Handelstemmertage beschlossene Petition in
Angelegenheit der S t e u e r r e f o r m noch gestern dem
Abgeordnetenhause übersendet wurde.

Delegierter H e r z b e r g - F r ä n k e l (Brody) stellte
den Antrag, der Handelstammertag möge der Regierung
dringend empfehlen, bei Contrahierung des Vertrages
mit Ungarn die A u f h e b u n g der G e t r e i d e z ö l l e
zur Bedingung zu machen.

Es entspann sich nun eine längere Debatte über
Inhalt und Form dieses Antrages, an der eine große
Zahl Delegierter theilnahm. Delegierter Max M a u t ^
ner amenoierte den Antrag dahin, die Regierung möge

ersucht werden, bei Abschluß des Handelsbünonlsses mlt
Ungarn auf a l l g e m e i n e Aufhebung der Getreidezölle
energisch Hinzuwirten.

Bei der Abstimmung wurde beschlossen, eiue Ein-
gabe um Aufhebung der Getreidezölle im Sinne dieses
Amendements an die Regierung zu richten.

Herr Schnel referierte hierauf über die die Ge-
w e r b e o r d n u n g betreffenden Resolutionen, welche in
der von der Commission amendierten Fassung, wie folgt,
lauten:

1. Die Gewerbeordnung vom Jahre 1859 ent-
spricht in vielen Theilen nicht dem Gebote der wirth-
schaftlichen Freiheit und es erscheint eine R e f o r m drin-
gend geboten.

2. I n der Gewerbeordnung sollen folgende wichtige
Bestimmungen enthalten sein:

a) die Verhältnisse der zur Zeit gesetzlich bestehenden
C o r p o r a t i o n « n von Gewerbetreibenden (Genossen-
schaften, Gremien, Innungen) sind nach dem Vereins-
gesetze zu beurtheilen;

d) durch den Fortbestand oder die Errichtung solcher
Vereinigungen darf für niemand dcr Antritt oder der
Betrieb eines Gewerbes beschränkt werden. Bei Aufhe-
bung oder Sistierung einer behördlich bewilligten Be<
triebsanlagc aus öffentlichen Rücksichten hat der Eigen-
thümer Anspruch auf Entschädigung;

«) die Unterscheidung zwischen Fabrik und Gewerbe
i,t fallen zu lassen und für beide der gemeinschaftliche
Ausdruck „ G e w e r b e ' U n t e r n e h m u n g " zu ae-
brauchen; " , »

cl) den Arbeitern soll bei Benützung ihrer Arbeits-
kraft leine gesetzliche Beschränkung auferlegt werden,
msoferne le.ne sanitären Rücksichten entgegenstehen: da-
gegen sei die ArbeltSdauer bei Kindern und jugendlichen
Hilfsarbeitern im Interesse der körperlichen und geistigen
Entwicklung durch Gesetzesbestimmungen derart zu regeln
daß dadurch den Intentionen des österreichischen Volts-
schulgesetzes in vollem Maße entsprochen werde-

e) die Institution der Gewerbe - I n s p e c t o r « »
wird als höchst wichtig und nützlich erkannt und es ist
der Umfang der Pflichten und Rechte derselben im
Vcrordmmgswegc nach Anhörung der Handels- und
Gewerbetammern festzustellen. Ebenso sind gewerbliche
Schiedsgerichte, bestehend aus sachverständigen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern, berufen, Streitialeiten auö
dem Arbeits- oder

y zur Unterstützung erkrankte" oder' sons erwerbt
un ah.g gewordener Hilfsarbeiter sind gewerbliche Hilfs-
tassen zu errtchten; dieselben zerfallen ») in obl .AKche
Kranken asien, d)in freiwillige Unters tü tzungs
und Versorgungs lassen . ' " « "

Eine lebhafte Debatte rief der Punkt der Resolu-
t.onen, welcher die Institution der
t o r e n be nftt hervor. Bei der Abstimmung wurde
dieser Punkt nut 1b gegen 12 Stimmen angenommen.
Dle übrigen Punkte der Resolutionen wurden nach kurzer
Discussion unverändert genehmigt.

Delegierter E f n e r (Pilsen) empfahl namens der
Eommliston den Antrag der brodyer Kammer zur An<
nähme, der Handelslammertag möge an die Regierung
die Bitte um Errichtung einei üsterrcichisch.unaarische,
Consulates in der russischen Gouvernementsstadt KieU
richten. Der Antrag wurde angenommen.

Herr Chalumeau berührte seinen Hut mit der rech-
ten Hai'd.

„Also Sie sind — nun, Sie können sich glücklich
schätzen, cine jo schwer reiche Mutter zu besitzen."

„Nichtsdestoweniger muß ich aber darauf bestehen
— Veilchen Sie — es ist strenger Befehl, daß Sie
m»r Iyren Paß oder sonst ein Papier vorzeigen, wor«
aus ich eriehen kann, ob Sie auch wirtlich — "

Der junge Mann unterbrach ihn lachend:
„Gehen Sie doch. Brigadier! Papiere! Sie scher-

zen. Brauche »ch Papiere zu besitzen, um von D'jon,
wo ich die Rechte jluoiere, nach Paris zu reisen, wo
meine Mut l . r lebt?"

Der Gensdarm überlegte einige Augenblicke.
„ H m l ' sagte er dann, „ in gewöhnlichen Zeiten

allerdings nicht, aber heute, das ist em Unerzchitd.
Sie begrelfcn, «ch muß memer Ordre gehorchen."

Herr von Maubriac sah ihn » i t einem wohlwol-
lenden Lächeln an.

«Velsttht sich, die Pflicht üb« alles, Vrigadier",
sagte er im Tone «incs Prvtccior«. »S« sind das Muster
eil.es Soldaten, und sobald ich nach Paris tomme, werde
ich Ihcen Elfer meinem Gruder, dem Kapitän, rüh>
mend millhellen."

Herr Ehalumtau rückte seinen Hut.
„Ah! I h r Bruder «st Kapilän?"
,Der ztapilän Adjutant.Major Alexander Maze«

rolles von der Seine>Vegion, wird auf meinen Bericht,
Ihre Pfllchu-eue. Ihre Wachiamleil Seiner Excillenz,
dem «lllgemmchtr mtnheilen, welcher ihn cft zu em-
psangcn wüldlgl."

Chalumeau zog schnell feinen Hut ab und behielt
ihn tinlue Augenblicke m der Hand.

,.O, das ist «was änderte. Entschuldigen Sie — "
Der junge Mann halle rasch sein elegantes Por-

tefeullle aus der Tasche gezogen und hielt «s ihm hm.

„Nein, nein. Sie thaten nur Ihre Pflicht. Un^er.
suchen Sie, was diese Brieftasche enthält. Ich denke,
rS wird genügen. Sehen Sie mein Name steht darauf.

Roland der auf die Brieftasche blitte, war nicht
wenig erstaunt. Er las auf dem rothen Maroquin
den Namen: „Charles MazerolleS", in goldenen
Buchstaben.

Chalumeau verweigerte, eS zu öffnen.
„New, nein, es ist schon gut, ich glaube Ihnen,

Herr Mazerolles."
„Und nun untersuchen Sie auch unser Gepäck,"

sagte Herr von Maubriac.
Der Gendarm lachie.
„Unnölhigl Ich weiß, daß Sie die Diamanten

nicht gestohlen haben."
Die List war gelungen. Der junge Mann wandte

sich zu Roland, der im hohen Oraoe verwundert war,
dah sich in den Hauben setnes Reisegefährten eln Oeaen.
stand befand, der einem der TiHne feiner Pathe
gehörte.

«Freund Sloland," sagte er, „es wird schon spät.
Mich friert und ich bin müde. Gefällt es Ihnen, so
nehmen wir wieder Platz im Wagen."

„Thun Sie das," versetzte Chalumeau. „Meln
Pferd lst kreuzlahm, ich begleite Sie zu Fuße."

Die jungen Leute stiegen wieder ein. Finot schnarchte
noch immer. Der Genedarm machte Miene, ihn zu
wecken, aber Roland hielt ihn davon ab.

,.Ne'n, lassm Sie ihn schlafen, Brigadier. Er
kehrt sonst im ersten Willhshause wicoer ein und wir
kommen nicht zur rechten Zeit zum Abendessen nach
Morel, im Hotel L'Ecu."

„Ich hoffe, Sie werden uns die Ehre gönnen,
unser »bendessen mit uns zu theilen," sagte der falfche
Mazerolles, .und eine Flasche Wem auf die Gesundheit
meines Bruders, des Kapitäns, trinken."

Der Mann des Gesetzes griff wieder an selneo
Hut.

..Zu viel Ehre l So was schlägt indessen lein alter
Soldat aus."

Zwanzig Minuten später war die ginotaise ll<
Moret angelangt, um dort ihr Nachtquartier zu nehmt«'

Das sogenannte Hotel „Zum Thaler" war start
be,ucht von beuten aller Art, die sich auf den I a l ^
marlc begeben hatten, um Vieh und andere Gegenstand

^ , ? 7 °l'e Iinot setzte sich an den Tisch, wo die
" " « ^ der Viehhändler I h r M « .

a l « i ^ m i ° " " ^ ^ ^ l t e aber, Roland und sein s<-
gleiter. w.e auch Lhalumeau wurden von dem Wirth«
öeu! " ° " u / ^ ? ! ^ " 6 " ' ««fuhrt, wo die begüterte"

^ der Umgegend zu speisen pflegten.
k,s,«.t n. ^ ? > " ^ °"t schmackhaften Speise"
N i t ^ 3??. " " l " " °< W:lne fehlten nicht, dl«
Appetit und Heiterkeit erregten.
<w ^ ? . ^sprachigsten oon den Dreien war der falsHl
^ " " ' U " . M l t derselben Leichtigkeit, »ie mlt M«s^
^ w . A ' l ^ l ' " " i t der Zunge, er. der früher 1«
m ^ I ? " und verschlossen gewesen. Ein aufmerlsa""
Beobachter hätte vielleicht bemerkt, daß alles. waS " l
Mge Mann lhat und sprach, auf einen bestimmt"
Hweck gerichtet war, den, seinen Rtiseb:aleiter zu beta"'
ben. Aber Roland war lein solch«. Obgleich er übel
dle Metamorphose in dem Wesen des Herrn oon M ^
°"°c zutlst erstaunt war. so vecwanoelle sich dies ^
ltaunen doch bald in Bewunderung der strahlende"
Schönheit der Züge. der wie Sterne funkelnden A"^ "
desselben, des rosigen Schimmers auf seinen Wang"'
v , und dieles lächeln, e» war oa« einer Frau, " "
Zauberin, bestrickend und verlockend zugleich.

(Fortsetzung folgt)
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Zum V o r o r t e deS nächsten Handesfammertages

wurde über Antrag des Delegierten Mauthncr P r u y
gewählt, und erklärte der Delegierte v. P o r t h e i m
daß dlc prager Kammer dieses Mandat bereitwilligst
übernehim. '

D^rqicttcr S c h c l l c n b e r g ( îemberg) stellte dcn
^rmgllchtcltöllntrag, der Handelslmnmertag wolle der
Petition der niederösterrcichischen Handelslammcr bei-
tretcn und das Abgeordnetenhaus bitten, der Handels-
convention zwischen Oesterreich-Ungarn und R n m ä n i cn
die Oenehnügrna zn versagen.

Die Drmglichleil des Antrages, gegen welche der
^legierte S y z (Graz) unter anderem geltend inachte,
day viele von orn Delegierten noch keine nähere Kenntnis
von der Convention erlangt yaben, wurde nach längerer
Debatte anerkannt und i^cr Antrag des Präsidenten
W g l der Gegenstand einer Lommissim, von sieben Mi t -
gliedern zur Borbcrathung zugewiesen.

Schluß der Sitzung 9>/, Uhr.
Nächste Sitzung den 2U. d. nachmittags.

Vom Insurrectionsschauplatze
""d den kürzlich daselbst stattgehabten Kämpfen geht oer
„Pol. Eorr." nachstehender Bericht aus R a g u s a zu:

„Am 2«. o. rückte der Muschir Achmed Mouchta
Pascha mit Itt Bataillons Nizams und Redifs, unter,
stutzt von 12 Berggcschützen, von T r e b i n j e aus, um
d'e von dort nach Ragusa führende Straße, welche seit
dcn letzten Kämpfen vollständig in der Gewalt der I n .
surgenten war, von diesen freizumachen und die Veipro-
vlanllerungs-Verbindung mit drr österreichischen Grenze
mid den als Provlantlagerplätzen dienenden türkischen
Grenzsorts wieder herzustellen. Die Insurgenten in der
Zahl von <i()(X) Mann unter den Befehlen dcS Velo
Pavlovit und Pulalovtt erwarteten in durchgehende ge-
deckten und sehr feste., Stellungen den türkische., Angriff.
Nach mehrstündigem heftigen Fcuer, welches den Türken
e,nen Verlust von 147 Todlen und V.rwundeten kostete,
wahrend die Insurgenten infolge ihrer günstigen Stcl»
lungen nur 37 Mann einbüßten, sahen sich die Insur-
Ytnten durch die türkische Ueliermacht — es fochten ge.
N a / ^ ^ Türken in diesem Kampfe — veranlaßt, auf
"ullzug Bedacht zu nehmen. Sie tonnten es nicht dar«
" , s " " ° " m m lafscn, sich umgangen zu sehen und trupp.
? a l l i ^ °uf Hügeln und Felsblöcken in.

ua w u ^ ^ ^ I°"«>" "bgeschnllten zu werden. Der Rück-
! n S° ^ " ° ? ^ " " ' ^ bewerkstelligt, woselbst sie die
b n N ^ k herbeigeführten Verstärkungen an sich zie.
d " ' 3 « b i ? ^ " " ^ ^ ' ^ " "cn ist gelungen, indem sie
., ? .""b'ndung Treblnje'S mit ihren Proviantpioots
"''"bestens für jetzt wieder hergestellt haben.

Gllichzitig mit diesem Kampfe fand ein sehr heft,',
ges Engagement bei N e u m statt. Die Insurgenten m
oer Starke von lV0 Mann unter dem Befehle des
l tholl.chtn Pfarrers Mussit hatten Tags zuvor (2b.)
t"» Engpaß Klepaviza bei Klet in der Absicht besetzt,
um die von Trebinje ausgerückten Türken nicht bis zur
^teereslüste gelangen zu tasscn, woselbst bei Neum ein
l«.. ? ""Runzle« «ager der Türken zum Sch»tz: der
^ i« ^ ° " lürlischen Äusbarlierungen angelegt ist. Als
der c>n..^" ^ ° " " beftndl.chcn Truppen, von der Nähe
de.i sie ^nn >. " untcrrichlel, diesen entgegenrückten, wur-
aus m ^ ^'letzteren überfallen und über Neum hin
° d N u r " t ^ ^ r Verfolgung ereignete es ich,

wo s abir n«n"." bis zur Meereslüste vordrangen
kMer t i ir l cker « . " ^ " ^ ° " " ' ^ " " " ^lel gea«!
lener turl,,cher Kriegs chiffe mit ziemlichen Verlusten
verjagt wurden. Der Kampf dauerte noch um " M r
w.'en s, da um diese Stunde der Kanonendonner d
D i ^ / ^ ^ ' ^ ^ / " " l t e n zu vernehme w«
M e gele?5 " " ' " ° " ' " ^"lurgenten in

Politische Uebersicht.
Uatbach, 31 . Iünncr.

N t t , ? ^ ^ ' " r Sitzung vom 28. d. im A b g e o r d -
t r g e V ^ u f ' " ° " e m A b l e h n u n g d e ^ A n .
d«r Vn . ? ' , 1 ^ ^ ^ b u n g der C o l l e g i e n g e l .
w Mkr M ^ . ""ioersilüten wird von fast sämmtlichen

^ " " « s c h u ß faßte znnächst den « W ^ ^ m c n

^ r ^ ? e 7 z V l 7 s s ^ ° ^ " ^ ^ ^ b̂

b ^ u a " ^ ? ^ ^ ^ " b . Ersterer sehte dic Sp«ia
"e?ro ?ti.r. ^^"^leuergesttze« fortwährend lehl r r
i" ärathun " o " " " " ^ ""b schlnalspurigen Lokalbahnen

" " ^ ^ ^ ^ ° / l c h ° f t . der man feit gerau.
^elt enlaegengesehm, ist eingetrosfen: Franz

D e a l wellt nicht mehr unter den Lebenden. Der greise
ungarische Patriot ist nach stundenlangem TodeSlampfe
am 28. d. um 11 Uhr Nachts verschieden. Die Kunde
wird überall mit gleich tiefer Bewegung, gleich schmerz,
licher Trauer aufgenommen werden. Denn D e a l ge.
hvrle nicht blos seinem engeren Vaterlande an und der
Monarchie, welche in ihm mit Stolz ihren Sohn er.
kannte: sein Beispiel, der ildel seines Wirkens und seiner
Persönlichkeit erfüllte die Welt, die ihm ein dankbares
und treues Andenken bewahren wird. Der Repräsentant
aller tüchtigen und charaktervollen Eigenschaften seiner
Nation, war er zugleich eiu Heros bürgerlicher Tugend,
eine Erjcheinuxg, an der lein Makel hastetr, an deren
einfache und in ihrer Art unvergleichliche Größe selbst
die Verleumdung nie zu lasten gewagt hat. Der Be-
wunderung seines Bebens kann nur die Trauer gleich,
kommen, ihn verloren zu haben.

Das ungarische A b g e o r d n e t e n h a u s ver.
einigte sich am 2l). d. zu einer Sitzung, welche Präsi.
dent G h y c z y mit einer Trauerrede über den für Un.
gärn unersetzlichen Verlust eröffnete und in der die Ein«
setzung einer gemischten Commission beschlossen wurde,
die die Trauer, und Ehremnanifestalionen, die das Va.
terlano und die ungarische Nation dem Verblichenen
schulden, zu berathen haben wird. Wie verlautet, werden
auch beide Häus:r des österreichischen ReichS-
r a t h e S an dem Leichenbegängnisse Deals oertre.
ten sein.

Aus Anlaß der Beschlüsse der I u s t i z c o m m i s .
sion dcS deutschen Reichstages, betreffend die Einfüh'
rung der großen Schö f f enge r i ch te anstelle der
Strafkammern bei dcn Landgerichten, hat der preußische
Iustizminiiter Dr. Ueonhard t eine Circularverfügung
an sämmtliche preußischen Appellationsgcrichtr und Obcr>
staatSanwaltschaftcn gerichtet, in welcher er diese Be.
Horden zu einer Meinungsäußerung übe, die Einführung
der Schöffcnglrichtsbarkeil bei den Landgemeinden aus.
fordert, mn nach iiennlnisnahme derselben selbst zu der
von der Instizcommissiun angeregten Frage Stellung zu
nehmen. Die begutachtenden Behörden sollen, wie im
Nescripte ausdrücklich betont wird, in ihren Gutachten
einen kurzen, prägnanten Ausdruck ihrer Ueberzeugungen
bieten, frei von jeder eingehenden dogmatischen Erör-
terung, und ausschließlich auf Grundlage einer unbe-
fangenen thatsächlichen Würdigung der rechtlichen, poli^
tischen und socialen Zustände erklären, ob eine Einfüh-
rung deS von der Iustizcommission des Reichstages be»
fürwortelen Instituts Gefahren für die Rechtspflege,
für die öffentliche Sicherheit und das StaalSwohl in
sich birgt.

Gestern fanden in F r a n k r e i c h die S e n a t s «
Wah len stall, welche so große Aufregung und eine so
intensive politische Agitation hervorgerufen haben. I n
Paris wurde am 26. d. abermals ein Meeting der
SenatSwähler des Seine.DepartcmcntS abgehalten. Wie
schon erwähnt, candidiert B u f f e t in den Vogesen.
Der dem Premierminister bekanntlich sehr nahestehende
„Franc is" bereitet darauf vor, daß er noch am Vor.
abenoe der Wahl persönlich dort erscheinen wird; wcnig'
stenö hält das Blatt einen solchen Schritt für räthlich.
Einstweilen hat Herr Büffel an die Delegierten der
Vogesen ein Eandidatenschreiben gerichtet.

Das russische Budget für das Jahr 1876
veranschlagt die ordentlichen Einnahmen auf circa l>35
Millionen, die außerordentlichen Einnahmen und Um-
satzcingange auf 35 Millionen, im Ganzen alfo die
Einnahmen auf b70 Millionen Rubel und balanciert
mit einem Ueberschusse von 86000 Rubeln. Hiebei sind
6 Millionen für dcn Ausfall an Stcucrn und im Ef-^
traordinarium berechnet ui'.d ist die Accise auf 5 ' / ,
Millionen veranschlagt. Die Zölle sind um 0 Millionen
höher eingestellt als im Jahre 1875.

I n ihrer Sitzung vom 28. d. hat die r u m ä n i -
sche K a m m e r in Bukarest daS von dem Kriegsmini-
ster vorgelegte neue Recr ut ie r u n gsgesetz mit eini.
gen unbedeutenden Abänderungen angenommen.

Die serbische S l u p s c h t i n a genehmigte die
in Petersburg abgeschlossene inlernationalc T e l e g r a -
p h e n c o n v e n t i o n .

Aus R a g u s a wird gemeldet, daß am 28. d.
mehrere vollständig ausgerüstete Dampfer bei Ragusa vor-
bcipasslerten, die ihren Weg nach Ealtaro nahmen. Alle Hie-
her gebrachten Verwundeten sind Montenegriner. Die bei
Vukovtt geschlagenen ^Insurgenten werden verfolgt, ein.
zelne flüchteten nach Oesterreich.

I n R o m fand am 28. d. ein E o n s i f t o r i u m
stall, in welchem der Papst die Eeremonie der Mund.
schliehung an einem Cardinal yornahm und 22 N i «
schöfe ernannte, darunter jenen für Passau, 2 für
Frankreich, 3 für Italien, 3 für Amerika. 2 für die
Philippinen und l i in Mt,ibu8.

Aus M a d r i d wurden mehrseitige Erfolge der
tönialichen Truppen gemeldet. Die E a r l is ten ststierten
da« Bombardement von San Sebastian. — Easte la r
wird feinen Sitz in den EorteS einnehmen. Der spanische
Adel richtete an dcn König eine Petition zugunsten der
Einheit der katholischen Religion.

Nachrichten aus N e w y o r l zufolge steht der NuS«
bruch eines Kr iegeS zwischen G u a t e m a l a und S a n
S a l v a d o r bevor.

Hagesneuigkeiten.
— ( S e . l . und l. H o h t i l E r z h e r z o g A l b r e c h t )

machte am 26. d. M . von Arco au« einen Ausflug nach Rove«
rcdo und lehrte am selben Tage wledcl nach Aico zurück. Nn»
22. b. M . wohnte Se. l . und l . Hoheit dein vom Kuicomile
veranstalteten Valle in »rco bei. »m !iü. traj Se. l t fc. der L»n»
descommandierenoe von Tirol FVl i ! . Oraj Thun von Innsbruck
al« Gaft Sr . t. 'ml> l . Hoheit in »rck «in. Am 27. d. M . be»
absichligle Se. l . und l. Hoheit, wie dem „T i ro l t . Boten" an»
Arco gemeldet wird, nach emmonallichem Aufenthalte Arco, hdchft
befriedigt über die Milde seine« itl lma's, auf einige Zeit wieder
zu verlassen. Linem Telegramm au« V e n e d i g zufolge vo«
26. d. ist Se. l. und l. Hoheit Erzherzog A l b r e c h t auch » i r l ,
lich am 27.t>. in V e n e d i g eingetrofjen, besuchte daselbst da«
Grab semes Bruder«, Erzherzog« Fr>edr»ch, uud reifte lagsoarauf
wieder nach Trieft ab.

( P t o b e M l l ß l 2 M m e n ' S c h u h m , t l t l n . ) I «
hüttenmännisch-chemischen Laboratorium der geologischen Reich«»
anstall fanden vor lurzem vor eiuem lleiuen, aus etwa fünfzehn
Personen beftcheudeu Zuseherlrel« unter Geltung de«l< l . l . Berg»
ralhe« Adolf Patern, der sich seil Jahren schon mit Versuchen
Über FlammcN'Schutzpräpalllle m verdienstlicher l^eise bcjchas'
l igl, elmgt lnteressante Experimente ftatt. Von den Anwesenden
lieunen lvlr dcn Aclerbauminifier Grasen Mann«felt>, Plosessvr
v. Hochftetter und Hofrath Baron Krau«. Bergralh Patera halle
alle bi« jetzt bellmut-n Mittel erprobt und glaubt endlich in e>uer
Mischung von Boraf und Bittersalz cm sowol sichere« al« bllli»
ge« Präparat gefunden zu haben, welche« sich vorzugSweife zum
Imprägnieren feiner Stoffe, wie Tül l , Tarlatan u. f. w., eignet.
E.u Versuch mit zwe, Puppen zugle, daß bei der mit nicht ,m<
plagmcuen Stoffen bcilcidelcu Puppe dic Klammen mil großer
Schntlllgleil allc Kleidungsstücke ersahteu und über dem Hopfe der
Pnppc zusammenschlugen, während die zweite imprägnierte, trotz,
dem die GaSflllmme emige Minuten unter sie gehalten wurde,
lein Feuer fing. Ällrlbiligs verkohlte der Stoff a» der Stelle, wo
die (illtzlludungsflllmmr hingebracht wurde. Es schlug jedoch au
dem Sloff lcine Flamme aus, geschweige denn, daß sich eine solche
welter verbreitete. Ganz ähnlich geschah es mit einer Eoulifse,
die mit Petroleum uub Spiri tus beschüttet wurde und die mau
hieraus anzündete. T>.e imprägnierte.Coulisse verkohlte nur an de»
Stellen, wo t̂ cse Flüssigkeiten verbrannten. Die übrigen Theile
bliebe» vollständig ullverschrt. Beim Holz genügt ei«! bloße« Au»
streichen mit einer ausgelosten Mischung von schw,fclsaurem Am»
Mllliial und Gyp«, um ganz ähnliche Resultale zu errelchl«. Ein
Versuch Mit einem derart imprägnierten Dachmodelle, unter dem
cin: VicrlelstlUlde lang em Fcucr unterhalten wurde, zeigte die«
aus d,e anschaulichste Weise. Da« Dach begann wol unter der
Eniwnlung großrr Hitze zu brennen, ein Weltelgreiftu der Flamme
lrjolgle jedoch «lchl. Noch sei bcmertl, daß auf der heuer statt»
findenden Ausstellung für ilielluugswese« m Brüssel Bergralh
Palcra seine Versuche m größerem Maßstabe wiederholen wird.

— ( E i n r u f l s c h i s f e r , m M e e r e.) Den Einwoh-
nern »on SuN'Mem« bei Nizza bereitete kürzlich ein gewisser
Mr . Baine da« unentgeltliche Schauspiel einer Lustballonsahrt. Das
Weltcr war schön, die Luft ruh ig ; die Auffahrt ging auf» hefte
voustalten. Aller Augen waren aus. den immer höher üeigendeu
Ballon gerichlel, au« dessen Korbe Mr . Baine cine fianzvstsche
Fahne schwang und einen feinen Saubregen nitderiltseln ließ.
Plötzlich erhob sich ein leise« Lüftchen, der Ballon w^rde langsam
dem Vorgebirge Laponcro und dem Meere zugetrieben. Mr . Vai l»
versuchte so rasch ale möglich znr Erde zu lornrnen, aber er lam
damit nicht mehr zurccht; der Vallon schleifte den Korb famnU
Mr . Äaine bald auf den leicht gclläujclten Wellen des Meere«
dahin. Tie ganzc Einwohnerschaft von Sau>Remo war an« Ufer
geeilt, und oicr lräftige Nuderer machten ein Vo»l lo«, um dun
verunglückten Luftschiffer zu Hilfe zu eileu; sie erreichten ihn erst
nach llliderlhalbstllndigtm Rudern und zogen ihn halb erstarrt au«
seinem Korbe, Auch der Ballon wurde im Wasser nachgezogen
und an» La.ld gebracht, aber m»l fchweren Havarien.

fokales.
— ( F ü r den l r a i n i s c h e n S c h n i p s e « n i g ) ,fi

ringegangen von den Herren: Georg Auer, Hauebefitzer, 3 st.;
Bach Johann. Klciderhändler, 1 ft.; Vremz Malthäu», Zimmer»
meifter, 1 fl.; Habit Guftad, Stali°n«chef, 1 ft.; «ordm Josef,
Handelsmann, 2 ft.; Slöckl Lrnf i , Handelsmann, 8 ft.; I , » a n
Peter, Steinmetz, 1 ft.; Firma Tfchinlel 6 fi.

— ( D e r N r b e i t e r - K r a u l e n . u n d I u v a »
l i b e n ' U n t e r f t Ü h u n g s v e r e i n ) , dessen wohlthHtia.es
Wlrlen in immer weiteren Kreisen gebührende Würdigung e«.
fähr!, vcranftnliet zugunsten de» Verein«fonde« am Sonnlag den
13. Februar im Gafihaufe „zur Sternwarte" <Ialob«platz) eine
Abtndunterhaltung mit Tombola. Die Gewinnfte de» letzteren
bestehen zumeist au« Spenden von Gönnern und Freunden de«
Vereine«. Wir wünschen um de» wahrhaft wohlthätigen Vereine»
willen, daß ein recht namhaftes ErtrÜgni« dem Fonde zugeführt
werden könne. Spenden und Beiträge sür gedachten Zweck nehmen
die Ausschußmitglieder Herren Kaufmann Huno Tur l , Gaftwirth
Geriar und Postbeamter Hafner dankbarst entgegen.

— ( E r l e d i g t e « t e l l e n . ) Fur nachstehende im Kron-
lande K r a i n erledigte Dltnfte«ftcllcn ist zufolge amtlicher Kund»
machungrn der (ioncnr» eröffnel eine L c h r e r s t e l l e «n der
slnllassigel, Volksschule zu St. KanzillN bei Nurr«perg (Geh«l,
45X> st. nebst iiiaturalwohnnng, Bewerbungslermiu bi» b. M»rz);
eine V e , i r k « w u n d a r , l e n « f t e l l e in Vischoflack (Jahres»
rrmuneration 300ft., Termin 5. Februar); cine B e z i r l s h e b « » -
mcn stelle in i'aa» (Termin 15, Februar), endlich die mit der »
«slpflichlulig einer Caulionsleiftung per 2000 ft. verbundn»?
<ricft-gl°zer L o t t o co l l e c l u r « r . 40/73 ,n «nd°lf«v«««tz
l l e r w m 24. ßebruar.)
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— ( S t a a t s p r ü f u n g . ) Die nächste Prüfung au» der

S » « a t « rechn u n g« W i s s e n s c h a f t für Kandidaten au«
Steiermarl. Körnten und Krain wird — einer Kundmachung der
.Grazer Zeitung" zufolgt - am 16. F e b r u a r l . I . W Vraz
abgehalten, «lanbidaten hüben ihre diesbezüglichen Prüfung»,
gesuche bi« längsten« 12. Februar an den PräseS der Prüfung«,
commission, t . l . Statthaltereirath I . 2 . Lichtnegel in Graz, einzusenden.

— ( G e m e i n b c w a h l e n . ) Vei der am 2. v. M . stattge-
habten Neuwahl de« Gemeinbevorftandes in « l i r l l « . politischer
Vezirt G u r l f ? l d , würden der Ornndbesitzer Josef F e r e n i a l
von Unterstopih zu» Gemeindevorsteher und die Grundbesitzer
Mathias I l e r s i t von «Viohmraschou, Johann A rch von Groß«
pudlog, Michael O b e r s t e r von Lir l le und Johann S l v a r c
von Unterstopitz zn Gemeinderäthen gewählt — Gei der am 9ten
v. M . in der Ortsgemeinde O b c r t u c h e i n stattgehabten Neu«
wähl des Gemeindevorftandes wurden der Grur.dbefitzer Josef
H r i b a r au« Bellihrib Nr. 8 znm Gemeindevorsteher, dann die
Grundbesitzer Ialob Valoh au« Mallhrib Nr. 3 und Varthelmä
S l a p n i l au« Selo Nr. 3, zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( D e r H a n d t l s ' K r a n l e n . u n d P e n s i o n « «
V e r e i n i n L a i b a c h ) hält morgen Mittwoch seine diesjäh«
rige Generalversammlung mit folgender Tagesordnung ab:
1. Vericht der Direction über die Thätigteil des Vereine« und
ilb»r die «ass.gebahrung im Jahre 1875. dann übel d«n Ber-
milgensstanb am Schluss« des Jahre«; 2. Bericht des Revision«,
comitöö; 3, Antrag auf Ernennung eine« unterstützenden Mitgl ie-
des zum Ehrenmitglied''; 4. Antcag der Direction auf Erlheilung
der Vewill'guug ;ur Ausnahme von wirtlichen Mitgliedern au«
dem Herzogthume Krain sowie au« den Nachbarländern Harnten,
Uuterfteiermarl und Küstenland auf weitere drei Jahre; 5. A l l .
fällige Anträge der Bcrcinsmitglieder; 6, Wahl von neun Direc-
tiou«m'tgl,edern; 7. Wahl des Revifionscomitö« pro 1876. Wir
werden ersuch«, d»e Mitglieder zu recht zahlreichem Besuch« der
Generalversammlung einzuladen.

— ( S H n g e r l l b e n d ) Der vom Männerchore der phil»
harmonischen Gesellschaft unter gefälliger Mitmit luug der Frau
I o j e f l n e P a u l m a n n vcranstaltte, am 3. d. M . im Glas-
salon der Casinoreftauration stottsindende Fafchings'Sängerabcnd
weist nachstehendes, humorlft,sch gehaltene« P r o g r a m m auf:
1. Herdes, «arntnerlieder. lThor.) — 2. Venee. italienischer
Salat. (<lhor.) — 3. ,Das hölzerne G lachter" mit Gnitarie-
begleitung. vorgetragen von den Brüdern Tschurtschenthaler. -
4. bebende Bilder ,n 12 Abtheilungen, — 5, Kosen i Aorä»Q»lloz
» l Lur8lUi»8»Uui, vorgetragen vom schwed i schen D a m e n -
q u a l t e t t . — 6. Kipper. Negerftändchen, Terzett mit Piano-
degleltung. — 7. dour»<1lil0. l'rlmcesc», ä» k i m m i . 0z,er» »eri»
iu uuo »tto. 8 Merlitonsllänge, Polla<Mazur, ausgeführt
auf den neuerfundenen, für die Ausstellung von Philadelphia
bestimmten Instrumenten. „Merl i tons" genannt, von 16 M i t '
gliedern des Männerchoiee. - 9 Kneipzeltung. — 10. Suppe,
convertterte staalstänze, llhor mit Pianobegleitung. — Die
Ausfüllung der Zwischenpausen besorgt die löbl. Musikkapelle des
46. In ianl tne Reguneuie«. — Alle Damen und Herren Mitglieder
der philharmonischen Gesellschaft, sowie die Mitglieder des »Llllbacher
Tuluvercm»" find zu diesem Abende, der seinem launigen Pro-
gramme zufolge ein fehl hellerer »erden tütf le, geladen.

— ( F e u e r w e h r l i ä n z c h e n . ) Die l»»bacher f r e i -
w i l l i g e F e u e r w e h r veranftaltet zürn besten ihre« Fonde«
Sonntag d«n 6. ßchr uar ln den schlfßställelolaliläten ein ilränz-
chtn, da« nach den bereu« getlüftenen torbclenungen sehr anlM'ert
und besucht zu welden verspricht, umsumkhr al« heuer belannlllch
dl« soaenanltten «Bürgstlrünzchen" gänzlich «nlfullen und obig«
Untethaliung daher jur diesen Ausfall einen ganz angemessenen
und wllll^mmenen Ütfatz zu bieten vermag. E>n ans den Herren
Samafs., ^UA., Schonte! und <l. Achlschm beftthende« Lomil« ist
m«t der Aliangerung te« Kraniche»!« betraut und «st bemüht,
dasfelbe zu e»N7M helvorragenden Feste unserer heurigen Fa-
lchmg«sa,son zu gestalten. Das E n l r ä e zu demselben iß fur
Familien aus 2 st., für G a l o n s °»f 1 fl. feftgefetzt; a u s ü b e n d e
V«uzlicdli der Feuerwehr zahlen d,e Hälile. I m Interesse de«
wo!!lll)uendln Zweckes, dem der Reinertrag des Kränzchen« ge-
widmet ,st. wäre eme lebhafte Betheiligung an demfelben schr
zu wünschen.

— ( D e r „ L a i b a c h e r T u r n v e r e i n " ) versammelt
sich '», e u l t a b e n d « um 8 Uhr ,ci <lafino'Tl»ssalon zu seiner
d««lahr,gen Generilvelsammlung. Recht zahlreichem Tlscheinen
der Mllglicder wird enigegeng^fchen.

( S o t o l . ) B t l der am 20. v. M ftallgefundenen Ge-
Ntraloeisammlung de« Turnverein« „ s o l o l " in Laib^ch wurden
H l t r Dr . B o s n i a ! zum Obmanne, Herr K a d l l n i l zum
Obmann S^llneil icier unl» die ^ r c c n M . A im i i , P. Dralsler,
Ielocnil. I uva l l i i i . F. Koch, Sr . Nol l , und Fr. Ravnitar zu
Nusjchüssen gewählt.

— ( , S l o o e n i i a." ) Die alademische Verbindung , S l o -
venija" an bei Univtlsiläl in W»en veranNa'tel am 4. Februar d. I .
zu Ehren de« ilovcmschen Schriftsteller» V . J . S t r i t a r in der
Dtthtl 'sHcu Bieihulle auf der Landstraße eine Abendunterhallung,
deren Programm zum Theil au« Gesangsvort^ägen. zum Theil
au«, der ß<ier angepaßten Declamationen und Festreden besteht.

— ( B e s t a l l u n g . ) D»r Leiche de« am 26. v. M . in seinem
bb. L«b«n«iahle verstorbenen l . l. Oberlande«gei,chl«ratlie« I»»sef
M a y d wurde am 28. v. M . Mltec Theilnahme vieler Leid-
tragender ,» Graz eingefegnet uud sodann iu den Geburtsort
d«s zu früh Verblichenen nach S t . R u p r e c h t bei Klagen-
furt überfuhr» uud ,n der dortigen Familiengruft beigesetzt.

— ( B e r u n g l u c l t . j I n der Nacht vom 29. zum .!0ten
v. M . wurde «»us der Südbahnfiiecle zwischen den Stationen
S a v a und L i l t a i e,n nnbelaunter Mann von der Maschine
tzines Zuges erfaßt, überfahren und bis zur vollständigen Un-
tenntlichleil zermalmt. Derselbe foll ein «ahnarbcitcr gewesen
sein, doch war man bisher noch nicht ,m Stande, nähere Daten
über den Unglücklichen in Erfahrung zn bringen.

— ( V ü hue » N o v i t ä t e n . ) Unter den Nühnennovitäten,
mit denen uns die Iheaterleitung im kaufe der nächsten Zeit zu
überraschen gedenlt und die sich zum Theil bereits in Vorberei-
tung befinden, figuriert iu erster Linie die am wieuer Strampfer-
theater nahezu an lOOmale gegebene Operette . .D ie E n t e m i t
den 3 S c h n ä b e l n " von Jonas, einem jungen, rafch beliebt ge»
wordenen Componisten von origineller Erfindungsgabe. Dieselbe
dürfte den getroffenen Bestimmungen zufolge wahrscheinlich Don»
nerstag den 10. d. zum erstenmale in Scene gehen. Als zweite
Novität im Operettengenre ist d i : „ J u n g f r a u v o n D r a :
g a n t " — ein N e r l de« melodienreichen Supp6 - in Aussicht
genommen. Ihre Aufführung ist für die zweite Februarhälfte pro«
jectiert und zwar vermuthlich mit Herrn M a t t h i a s , soferne
es demselben miiglich sem wird, sich von seiner Direction in Graz
einen zweiten «Haftspielurlaub nach Laibach zu erwirken. Don-
nerstag den 3. d. erfolgt auf vielseitig geäußerten Wunsch eine
nochmalige Reprise der „ I a v o t t e . " — Nußer den obengenann-
ten zwei Novitäten bekommen wir demnächst auch noch die neueste
wiener Posse «Wo ist d e n n ' « K i n d ? " von Anton Langer,
dem naturwüchsigen Han«-Iorgel«3ledacteur und treuen Schilderer
des echten wiener Leben«, zn hören, welche bekanntlich erst kürz-
lich in der komischen Oper in Wien eingeschlagen und durch
ihre erzielten außergewöhnlichen Kassacrfolge die ermatteten Lebens«
geifter diese« verunglückten wiener Unternehmen« für einige Zeit
wieder «mporgesachl hat, Darmt endlich auch die he im ische
Kunst nicht unverlreten bleib«, soll im Laufe der heurigen Saison
auch da« literarische Produkt einer h i e s i g e n iugeudlichen
Schriftstellerin, die sich auf lirerar,schem Gebiete — wenngleich,
in anderer Richtung bereits mit Glück versucht hat, zur Auf-
führung gelangen. Dasselbe ist ein Original«Schauspiel und führt
den Titel „ A l m a , 2 i e B l u m e be« G e b i r g e s . " W i r
sehen somit einer ganzen Reihe inte-essanter Bühuenabende enl.
st.ea.en und müssen gestehen, daß da« uuau«gefetzte und eifrige
Vemühen der gcgenwärtigen Theaterleitung: dem Publikum stets
Neues und Gutes zu bitten die vollste Anerkennung uud Unter-
ftühuug aller Theaterfreunde verdient.

— ( T h e a t e r . ) Als vicrtls und letzte« Debut präsentierte
sich uns gestern Herr M a t t h i a s vom Stadtlyealer in Graz
als »Berger" in «lonradi's emactiger Operette „ B e c k e r s Ge»
schichte" und „Car l " m Supp4's bekanntem «P « n s i o n a t."
Leider trat seine bereits vorgestern fühlbar gewesene Heiserteil
diesmal in bedeutend potenziertem Maße stürend dazwischen uud
verhinderte einen reüssierenden Ersolg, der dem Gaste unter »nde-
ren Umstäuden in den genannten zwe» Rollen wol zutheil gewor»
den wäre. Verhältnismäßig bcher ging es in der ersterwähnten
Operette, die dcnn auch in gesanglicher Hinsicht recht gut durch,
gesührl wurde und in der sich neben dem Taste m,d Fräul lM
A l l e g r i namentlich Herr T h a l l e r auszeichnete, dessen
..Schlunder" eine lüstlich gespielte Figur voll unwiderstehlicher
Komik war. — I m hieraus gefolgt«» „ P e u f i o n a l " war Herr
M a t t h i a s leider zu s'hr an der Entfaltung seiner S t imm-
mittel gehindert; zum Theil können wir dies auch hinsichtlich
der beiden eingelegten, im Übrigen recdt hübsch vorgetragenen
Rubinstein'schcn Lieder sagen, die derselbe bei günstigerer Disposi-
tion ohne Zweifel zur vollsten Geltung gebracht hätte. Unsere
wärmste Anerkennung gebuhlt Frau P a u l m a n n lHelcne) und
Herrn S t e i n b e r q c r (Florian), die sich ihrer Partien mit
bekanntem Fleiße angenummen hatten und dieselben mit frischem
Humor zur Darstellung brachte«; F r l . A l l e g r i (Ida) sowie
auch Fr l . L o r b ach (Brigitte) unterstützten dieselben in bester
Weise und halfen vereint m«t. die Borste^ung zu nner im gan-
zen reckt befriedigenden zu gestalten. Da« Haus war ziemlich gut
besucht und nahm die Leistungen der Genamuen sehr beifällig auf.

— ( A n s der B ü h n e n we l t .) Herr Kapellmeister
I . W i t t nebst Gemalin. Frau Schl!y»Witt, bef'ndet sich gegen»
wärtig einem uns vorliegendem Privalschreiben zufolge in Raab
in Ungarn, wo deifelke fttr die heurige Wmtersaifon an dem
donigen ungarischen Theater a!« Kap'llmeifier engagiert »st. -
Herr T i l l m e t z hat die Vühne definitiv verlassen und sich in
Wien niederstrlassen, woselbst er die Lcncefsion zur Errichtung
ein^r Gesangsschule bereil« erhalten hat.

- ( L ' e b i q s F l e i s c h - E f l r a c t ) ist in kurzer Z?it
allgemein in Aufnahme gekommen und bürgert sich wegen seiner
grohcn Bequemlichkeit und d^r damit zu erzielenden Ersparn,«
«mmer mehr in reichen und bürgerlichen Haushaltungen ein. -
Fl lr Kranke. Neconvalescentcn. welch« bäufig der Tlärluna, b?»
dllrfen, M dns Erlract zur augenblicklichen Herstellung von Vani l -
l i n unersetzlich. Man beachte die Gebrauch«anwe,fung, deren
richtige Befolgung die Vortheile bei Benutzung dc« Extract««
sichert.

- Dem heutigen Blatte liegt ein P r e i s v e r z e i c h n i s
für da« Jahr 1876 'u»er H o l z - u n d L e i n s a m e n von Joscs
I e n e w e i n in I n n s b r u c k bei, worauf wir besonder« die
Laodwnthe aufmerksam machen

Die Direction der philharmonischen Gesellschaft beehrt sich
die r. 1 . Damen und Herren Mitglieder zu »em vom Manner-
chore unter aefäll ger Ml iwi r t img de« Fräulein Paulmann nnd der
löblichen Rg>meiil<»t<,velle SachsfN'M>'>»ma.sN

Tonnerstag, den 3. Februar 1876,
abends 8 Uhr. «m Casino.Ola«sa!on ^u veranftallenden

Süngtlllbende
hiemit geziemend einzuladen.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

W i t » , 31. Jänner. Die „Politische Correspondenz"
meldet: Der deutsche Volschafter v. Schweinitz wurde
heute vom Kaiser in feierlicher Abschiedsaudienz empfangen.
Dieselbe „Eorresponoenz" veröffentlicht ein Telegramm
txs Ministerpräsidenten Auersperg «m Szell anläßlich
des Ablebens des großen Patrioten und Staatsmannes
Deal, seine und seiner Eollegen innigste Theilnahme
aussprechend; ferner das Telegramm Szells, welcher
wärmstcns dankt.

Vudapeft, 31. Jänner. Heute um 6 Uhr mor.
gens wurde die deiche Deals in aller Stille aus dem
Trauerhause nach dem Vestibule des Alademiepalais
überführt. Die Kaiserin besuchte nachmittags den Kala«
fall Deals und beauftragte die Gräfin Festetits, einen!
prachtvollen Kranz mit der Inschrift ..Königin Eli,abelh
dem Franz Deal" nitderzulegen. Der Fürstprimas trifft
morgen ein. um beim Leichenbegängnisse zu pontiftzieren.
I m Club der liberalen Partei propon'erle Gorovö eine
sechswüchentliche Trauer der Klubmitglieder. TiSza bat
in seinem und seiner Colleger, Namen, der Partei Deals
lebensgroßes Oildnis verehren zu dürfen.

P a r i s , 31 . Jänner. Die Journale constatieren,'

daß die Wahlen eine constitutlonelle Majorität des
Senates sichern.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 31. Jänner.

Papier - stente 68 70. — Silber - «ntte 78 70. — I860«
Staat« - Anlehen —.—. Vant-Act ien 8«1 —. lredit-Nctieu
192 - London 114 35. - Silber 104 30. lt. l . Vtl,n,-Du«
tatm 5 39. — Napoleonsd'or 9 16. — 100 Reich«marl 56 60.

W i e » , 31 . Jänner. 2 Uhr nachmittag«. (Schlußlurse.)
«rebitactien 192 —. 1860er Lose 112 40. 1864er Lose 133 75,
ilfterreichische Rente in Papier 68 70, Staatsbahu 294 50. Nord,
bahn 18050, 20.Franlenfiücke 916 ' / , . ungarische «lreditactien
177 25. österreichische ssrancobank 2850. österreichische «nglobanl
91 60, Lombarden 113 75. Unionbanl 7 4 — . auftro-°rieut»lische
Vanl -- , Lloydactlen 3 4 5 - - , auftro-ottomanische Vanl - ' — ,
türkische Lose 24 -. Lommunal - «nlehen 100 75, «gyfttifche
12975. Ruhig.

Handel und Wlkswirthschastliches.
Genera lversammlung „ ^ l , « ttrv«l,»«," Lebenevcrsiche-

rungsgesellschaft in L o n d o n. Die Sucht durch Nülsespiel llber
Nacht reich werde» zu wollen, hat durch die Eutwerlhung der in
den Kassen des Privatpublilum« befindlichen Lffeclen einen argen
Stoß erlitten, und da« Publikum hat der «ürse den Rllclen ge«
lehrt, „no beginnt mehr und mehr der ehrlichen Arbeit zu hul«
digen. Leider liegen die Geschäfte arg darnieder und jeder, der
fllr die Seinen Herz und Liebe bewahrt, trachtet auf dem Wege
der Versicherung für b,efelben zu sara.cn. Die« die Ursache, daß
der gcflllgtlle Satz unsere« ssinanzmlnifiers, «daß es besser wer»
den wi rd , " was sich leider weder bei den Vanlen noch bei den
Industrie-Unternehmungen, am allerwenigsten aber bei b<r Privat«
Industrie bi« zur Stunde bewahrheitete, a/rade nur bei den foli»
den Perficherungsgesellschaften in erfreulichem Masze zugetroffen
ist. Seit dem „llrache." dem traurigem Lrben de« sogenannten
uollswiithschllfllichen Aufschwunges, nimmt die Zahl der Ver,
sicherer bei den meisten Instituten zu, uub so ist e« auch beim
,.Gre«haln" der Fal l , dessen Vericht diese Thatsache m vollem
Maße darthut. E« sind ncmlich im Laufe de« 27. Geschilflslahre«
bi? 30. Juni 1875 3970 Versicherungsanträge über 17 576.590
Gulden ilsterr. Währ. Silber bei der Gesellschaft eingereicht,
und hiervon 3495 Îber 15.335,160 fl. ü. W. Silber Versiche-
rungssumme angenommen, fllr welche die entsprechende Zahl von
Policen ausgestellt worden ist. Die im Laufe des Jahre« an,
genommenen Leibrenten bel„fen sich auf 30.061 38 fl ü. W.
Zillier Iahresbctrag. Da« Prämieneinlommen, abzilglich des fllr
Nllclversichrrunqcn verausgabten Vetrages, bezifferte sich auf
Z.8>7.679 41 fl. i>. W. Silber, worunter 45l.485'96 ft. ii. W.
Silber Prämien des erste« Versichclungsjahre« inbeariffen find.
Die Vilanz dc« Zinsenconto'« belief sich aus 92^.861 fl. ö. W.
Silber. Die im Laufe de» Jahre« an die Gesellschaft gestellten
und von ihr zur Auozahlung genehmigten Forderungen au« Le-
bensversicherung-Policen beliefen sich auf I.6I6.922 45 ft, o. W.
Silber, wovon 58.65321 ft, ü. W. Silber rückversichert waren.
Die Forderungen au« Ausslatluug«- und gemischten Versicherungs-
vertrag,» i c . deren FälliglelMermin abqelaufen war, bezifferien
sich °uf K85.986 29 fl. o. W. Silber. Fur «llcklauf v°n Policen
,st serner e,li Netrag »on 436.380 96 ft ». W. Silber verons«
gabt worden. Die Verwa!lung«,oftfn^ ilrzlliche Honorare, Sloal«.
abgaben. Stempel, S'exern :c. betrugen in und außerhalb «««-
land zusammen 567.38258 fl. ». W. Silber, so daß für d«e
Actionäre ein Gewinn von 10,856 ft ö, W. Silber, an Policen«
Inhaber mit Gewinnanlhei« 7l.»62 25 fi. ö. W. Silber aus»
bezahlt we, den konnte und ein reiner «»pitalsfond von 21.420.152 71
l^ul^en ü. W. Silber der Gcselllchoft netblieb. Die Kapitalbanlage,
welche in Darlehen gegen Hypotheken und Policen, in Sraat»<
sich-rheiten, Pricritäten, in Va'em und in eigenen, noch vor
vielen Jahren erworbenen Realitäten besteh,, lonnen wir wegen
Raummangel nicht auffuhren, doch sind l»e Direction wie d,e
Repräsenlanzm des „Gresham" gewiß bereit, jedem einen voll»
ständigen Vericht aus Verlangen zu verabfolgn.

toltoziehuugen vom ^ . Jänner.
l Tr ief t : 80 42 48 14 30.

Thea te r .
H e u t e : g u m Vor the i le des F r l . M a t h i l d e « s i r s l y . z u m
ersten m a l e : D i e b e i d e n W a i s e n . Sensationsft l lck i n

4 Acten von I Scberenberge^

Mcteorologllche Beobachtungen m ^aibach.

^ ' i M j?! ° -z M
I 7 U M g . 749?» - 8^» S O . schwäch bew»llt "

31 l 2 ,. N. 749.7? 1« N O . schwach bewölkt ^ ^
> 9 „ «b. 7 4 9 « — »o N O . schwach bewölkt , ^ " "

Anhaltend trlibe, geschlossene wcllendecke, gege» Abend ge«
ringer Schneefall. Da« Tagesmittel der Temperatur — 2 7 ' ,
um l 6" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Q t t o m a r V a m b e r « .

Vom Schmerz erfüllt geben wir oie traurige
Nachricht vom betrübenden Hinscheiden unserer inniaft«
geliebten Vtut tn

Maria Stöckl,
bürgerlichen «ealitHtenbesitzers.Wilwe,

welche heute morgens '/. auf 3 Uhr im 70. Lebens«
lahre, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten,
nach langem schmerzlichen Leieen seliq im Herrn
entschlafen ist.

Die Neerdignnss findet am l . Februar um
halb l0 Uhr vormittag« zu »reis statt, allwo auch
zugleich die heiligen Seelenmessen gelesen weiden

L i b o j e am 30 Jänner l876.

Moi» ^töckl. Carl i5«ü<zl Grnft ^t«<^l
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R ö r s M b M c h t . A ' " ' ^ n ^ " ' " ' " ^ " ^ ° ^ " ' " ^ " ' °^"^ ^"' »tschaWche «nregnng. Der V^rlehr w«r der T»,e,speculation nnb dnn Nnnen Vffecleutausch ausschließlich »W

^^ «tlb >V««
Mai» ) «,.^. l « j?o v y M
Februar.) " " « ^ ^ . ^ ^ . ^
Iiluner-) « ^ . „ . « . . ( . . . 78 75 7» 80

Lose. 1889 288— 8«) -
» 1854 1068« 107 20
« I860 1125« 11275
» I860 ,u 100 fi. . . . 121 75 122 25
^ 1864 184 — IV450

D»m«ntn.Psllnbl»rieft . . . . I»280 18280
Priimienanlehen der Stadl Wien 100 2l» 1 ^ 7 0
^UHwtn , <- «, i . . 100 2b 10075
»«.liziln l ^ " ^ ' ) . . 86 M 87 25
«ieblnbilrgen l . «. ..^ 1 . . 7« ^ 7kb0
Ungarn ! ' " f t " '« ! . 762b 767b
Donau-«egulierunge,i.'ole . . I0k»-— 10b«b
Ung. Lillnl,l,hn-«nl 88 7K HV ~
Uug. Prüll.ien-Vnl 76 — 76 20
Wiener Communal ^Nnlehw . 917b 9 l 80

Netten v<» v«ule».
»«lb «««

»uglo.Vanl M 30 9Ib0
Vunlve ew 73— 7 4 -
V»dn,eredita.«ßÄt . . . — — — -

«reditanstalt 191 W 192 10
sreditaiifilll«, ungar 17750 I777b
Depofllenbanl I29bi) I80-b0
Vscompllllnstlll! . ii?0— K7b -
Hranco-Vanl . . . 285« 2 f t . .
Hlllidslsbanl 47-. 47-H0
»iotiolilllbanl hbt»-" 887 .
Oelleir. Vcmlgeslllschafl . . . I70-— I7 l —
Unlonbanl 74 — 742b
Vrrlthrsbanl 76— 76-HO

«ctie» v<« tr«»e>«rt-Nnter«eh-
»n»«e«.

«lsVIb-Vahu 114 I14-K0
«arl kndwig.Vahn 196 25 1ft6 7b
2)onl>u.Dl!Mpschiff..Vestllschllll 3 i)2-- 334 —
Elisabtih.Wefibahn 1 6 3 - !63-b()
Llisabtth.Vahn lkmzlVudweiser

Strecke) — — — —
«ndinande-slordbahn . . . 1815-18»«-.
tzronz. Ioleph e «ahn . . . . 14« 1405«
i.'mib..»!,lrn.'IaNy.Vahn . . 187— 13725
i'loydlOejllllch »48 — 389--
Qt««r. »^rdwefibabv . . . 1 4 1 - 14100

«ubolf«-Vahn 128 75 124 25
Staatebahn 294 5« 295 -
Sllbbahn 11» 50 113 75
2hciß-V°hn 201 50 2«2
Ungarische Nordoftbahn . . . 10975 110 —
Ungarische Ofibahn 4275 48-—
Tramway-VejeMch 9«b0 9 3 -

e«n<eie«fchafte».
«lllg. dfierr. «auaesellschaft . . —-— .. >.
Wiener Vauge'ellschaft 2 l - ««50

Pfandbriefe.

«llg. »sterr. Vodencrebit . . 101 25 101 75
dl° in »8 I»h«n 90 — 9025

«ationalbanl o. « 96 75 9690
Un«. Vooencred,« »5'70 86-

Vrt<si«teN.

«lisabtth.-«. I . «M 82 9« 25
tzerb.-Nordb.-« 10375 104 -
Franz-Ioseph.V 92'K« 98 -
«al. «arl^'uduia-V., : . 2 m . . 83 5« 8 4 -
^ , « 7 ^ . »>s» ^ V . . 94 - V42b

Siebmbitrger 6X25 « 8 «
Sta°l«bahn 1455« I4V-—
Siibbahn k 8«/. 10760 10790

5»/. 9275 » l » -
SUdblchn, Von« - -—
Un,. 0 f l«hn 6b 30 66 b0

PrwltlOse.
««bit.«. 161 7b l«»-—
«nvolf«-e I3«0 l4>—

Ung«bnr> — — — —
»rantfnN 5595 b« l »
Hamburg N.95 b6 lb
kondon 114 30 114 70
Pan« 4500 4 5 «

« e l ^ s r t e » .

Ducaten . . . . 5 ft. 40 tr. 5 ft. 41 tr.
«aplileonsd'or . . 9 „ 18'/,^ 8 ^ 1 9 — .
Prenh Kassenscheine 56^65 ^ b 6 ^ 7 b ^
Silber . . . . 104 » b0 ^ 104 ^ 70 ,

Rrawische VrundeuN»stnng«»OillH«tl«le»,


